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NM 32. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutihen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Older 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Kundgebungen des Kaiſers, 


von denen wir uns telegraphiſch zugegangene 
Auszüge geſtern bereits in einem Theile unſerer 
Auflage mittheilen konnten, haben folgenden 
Wortlaut: 


Ich bin entſchloſſen, zur Verbeſſerung der Lage der 
deutſchen Arbeiter die Hand zu bieten, ſoweit die 
Grenzen es geſtatten, welche Meiner Fürſorge durch 
die Nothwendigkeit gezogen werden, die deutſche Induſtrie 
auf dem Weltmarkte konkurrenzfähig zu erhalten und 
dadurch ihre und der Arbeiter Exiſtenz zu ſichern. 
Der Rückgang der heimiſchen Betriebe durch Verluſt 
ihres Abſatzes im Auslande würde nicht nur die Unter⸗ 
nehmer, ſondern auch ihre Arbeiter brodlos machen. 
Die in der internationalen Konkurrenz begründeten 
Schwierigkeiten der Verbeſſerung der Lage unſerer 
Arbeiter laſſen ſich nur durch internationale Ver⸗ 
ſtändigung der an der Beherrſchung des Weltmarktes 
betheiligten Länder, wenn nicht überwinden, doch ab⸗ 
ſchwächen. In der Ueberzeugung, daß auch andere 
Regierungen von dem Wunſche beſeelt ſind, die Be- 
trebungen einer gemeinſamen Prüfung zu unterziehen, 
ber welche die Arbeiter dieſer Länder unter ſich ſchon 
inter nationale Verhandlungen führen, will Ich, daß 


zunächſt in Frankreich, England, Belgien und der 
Schweiz durch Meine dortigen Vertreter amtlich an⸗ 
gefragt werde, ob die Regierungen ae find, mit 


ufs einer inter 


Bei Meinem Regierungsantritt habe ich Meinen 
Entſchluß kundgegeben, die fernere Entwicklung unſerer 
Geſetzgebung in gleicher Richtung zu fördern, in 
welcher Mein in Gott ruhender Großvater Sich der 
Fürſorge für den wirthſchaftlich ſchwächeren Theil 
des Volkes im Geiſte chriſtlicher Sittenlehre ange⸗ 
nommen hat. 

So werthvoll und erfolgreich die durch die Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung zur Verbeſſerung der Lage 
des Arbeiterſtandes bisher getroffenen Maßnahmen 
fürd, jo erfüllen dieſelben doch nicht die ganze Mir ge ⸗ 
ſtellte Aufgabe. 

Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiter ⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung ſind die beſtehenden Vorſchriften 
der Gewerbeordnung über die Verhältniſſe der Fabrik⸗ 
arbeiter einer Prüfung zu unterziehen, um den auf 


Fenilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
31.) Fortſetzung.) 

Rambert, der nicht im geringſten neugierig 
war, fragte ſich dennoch im Stillen, was dieſen 
Fremden wohl hierher geführt haben mochte. 
Vielleicht war er ein Freund von Aufregungen, 
den der Reiz der Neuheit und des Ungewöhn⸗ 
lichen herbeigelockt hatte und ſein Freund, Herr 
Dubois des Aubrays wollte ohne Zweifel ihm 
zu Ehren das Verhör kurz wiederholen. 

Rambert dachte bei ſich: | 

„Ein Laſtthier bin ich fürwahr mein Lebe⸗ 
lang geweſen; aber ich habe mir nie träumen 


laſſen, daß ich dereinſt auch ein Wunderthier 


werden könnte!“ 

Dem Fremden ſchien offenbar ſehr viel 
daran zu liegen, den Angeklagten zu ſehen, unb 
Rambert glaubte zu bemerken, daß die Zigarre 
wie die Reitpeitſche zwiſchen ſeinen Fingern 
heftig zitterten. 

Herr Dubois des Aubrays beugte ſich jetzt 
zu ſeinem Freunde vor und ſagte lächelnd 
zu ihm: j 

„Sie werden jetzt ſelbſt ſehen, was ich 
Ihnen vorhergeſagt habe. Man kann wohl 
kaum geſchickter Ueberdruß und Entſagung er⸗ 
heuchelyn, als dieſer Mann, der damit einzig 
und allein bezweckt, daß das Gericht ſich Blößen 
geben ſoll.“ 

Und darauf wandte er ſich an Rambert, 
der leichenblaß und abgemagert, mit tief liegen⸗ 
den Augen und in müder gebeugter Haltung 
vor ihm ſaß, mit den Worten: 

„Rambert, ich muß Sie nochmals verhören. 


Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
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dieſem Gebiete laut gewordenen Klagen und Wünſchen, 
ſoweit ſie begründet ſind, gerecht zu werden. 

Dieſe Prüfung hat davon auszugehen, daß es eine 
der Aufgaben der Staatsgewalt iſt, die Zeit, die 


Freitag, den 7. Februar 


Thorner 


e Zeilung. 


1890. 


Anſertionsgebühr | 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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gebung aufzugeben und ſich zugleich fortan an 
internationalen Verhandlungen über die Fragen 
dieſer Geſetzgebung zu betheiligen. 


Dauer und die Art der Arbeit ſo zu regeln, daß de ͤ—ͤ— 


Erhaltung der Geſundheit, der Gebote der Sittlich- 
keit, die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe der Arbeiter 
und ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleichberechtigung ge⸗ 
wahrt bleiden. f 

Für die Pflege des Friedens zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern ſind geſetzliche Beſtimmungen über 
die Formen in Ausſicht zu nehmen, in denen die Ar⸗ 
beiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, 
an der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten be⸗ 
theiligt und zur Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei 
Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den Or: 
ganen Meiner dae ind gt werden. Durch 
eine ſolche Einrichtung iſt den Arbeitern der freie 
und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Beſchwerden 
zu ermöglichen und den Staatsbehörden Gelegenheit 
zu geben, ſich über die Verhältniſſe der Arbeiter fort⸗ 
laufend zu unterrichten und mit 
zu behalten. 


en letzteren Fühlung daß 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 5. Februar. 

Das Haus berieth den Etat der indirekten Steuern, 
bei welchem v. Heydebrandt und v. Schalſcha eine 
anderweite Kontingentirung der Branntweinſteuer, 

v. Meyer Arnswalde Erleichterungen in der 
Stempelſteuer, 

Loh ren Förderung der Kleinſchifffahrt wünſchten. 
Darauf erledigte das Laus den Etat des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe, wobei von verſchiedenen 
Seiten die Entwickelung des gewerblichen Unterrichts 
weſens gewünſcht, ſowie Förderung des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens. 

Bei letzterem wurde ſeitens der Regierung erklärt, 
der Beſuch der Fortbildungsſchulen auch weiterhin 


Die ſtaatlichen Bergwerke wünſche Ich bezüglich Fe obligatoriſch zu erhalten geſucht 


der Fürſorge für die Arbeiter zu Muſteranſtalten ent⸗ 
wickelt zu ſehen, und für den Privatbergbau erſt rebe 
Ich die Herſtellung eines organiſchen Verhältniſſes 
Meiner Bergbeamten zu den Betrieben, Behufs einer 
der Stellung der Fabrikinſpektoren entſprechenden Auf⸗ 
ſicht, wie ſie bis zum Jahre 1865 beſtanden hat. 
Zur Vorberathung dieſer Fragen will Ich, daß der 
Staatsrath unter Meinem Vorſitze und unter Zuziehung 
derjenigen ſachkundigen Perſonen zuſammentrete, welche 
ch dazu berufen werde. Die Auswahl der letzteren 
behalte Ich Meiner Beſtimmung vor, a 
Unter den Schwierigkeiten, welche der Ordnun 
Arbeiterverhältniſſe in dem von Mir beabſichtigten 
Sinne entgegenſtehen, nehmen diejenigen, welche aus 
Nothwendigkeit der Schonung der — 
in ihrem Wettb mit dem Auslande 


orragend 
den Reichskanzler angewieſen, bei den Regierungen der 
Staaten, deren Induſtrie mit der unfrigen den Welt⸗ 
markt beherrſcht, den Zuſammentritt einer Konferenz 
anzuregen, um die Herbeiführung gleichmäßiger inter⸗ 
nationaler Regelungen der Grenzen für die Anforde⸗ 
rungen anzuſtreben, welche an die Thätigkeit der Ar⸗ 
beiter geſtellt werden dürfen. Der Reichskanzler wird 
Ihnen Abſchrift Meines an ihn gerichteten Erlaſſes 


mittheilen. 
Berlin, den 4. Februar 1890. Wilhelm R. 


de. 
Morgen Antrag Brömel wegen Tarifreform und 
Etat der Eiſenbahnverwaltung 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Februar. 

— Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch 

u. a. das Atelier des Bildhauers Prof. Begas, 
um daſelbſt ein Modell des Kaiſer Wilhelm⸗ 


der [Denkmals in Augenſchein zu nehmen. 


— Graf Wilhelm Bismarck ſoll nach der 
„Koblenzer Volksztg.“ ſchon zum Oberpräſidenten 
reif ſein iſt für die erledigte Stelle in 


e Stelle ein. Ich habe daher] Koblenz beſtimmt. Der Kanzler erlebt doch 


viel Freude auch an ſeinem jüngſten Sohn. 
Im vorigen Jahre war er noch Landrath. 

— Der Ausſchuß der Berliner Stadtver⸗ 
ordneten hat einſtimmig beſchloſſen, die Wieder⸗ 
wahl Forckenbecks als Oberbürgermeiſter vorzu⸗ 
ſchlagen. 

— Wie verlautet, hat der Polizeipräſident 
Mueffling in Frankfurt a. M. eine Unterſuchung 


An die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und für über die Vorgänge auf der Wahlverfammlung 


Handel und Gewerbe. 
Der Rücktritt des Fürſten Reichskanzlers 
vom Handelsminiſterium hat ſonach bereits gute 
Folgen gezeitigt, da durch obige Erlaſſe die Re⸗ 
gierung angewieſen wird, 


Beharren Sie bei Ihrer Ausſage, unſchuldig, die Stuhllehne feſt umklammert, 


und das Opfer einer dieſer gerichtlichen Irr⸗ 


thümer zu fein, die viel ſeltener find, als man | zu wollen. 
die Verleumder der Gerichtsbarkeit glauben heftiger, 


machen kann? Nochmals, beharren Sie bei 
Ihrer Ausſage?“ 


„Ja,“ antwortete Rambert, „freilich beſtehe | er da einen heftigen, 
ich darauf, daß ich den Mord nicht begangen | pfand. 


habe.“ 
Der Unterſuchungsrichter inquirirte weiter: 


„Und Ihr Entſchuldigungsſyſtem iſt immer noch] die 


daſſelbe?“ 

„Ich habe überhaupt kein Syſtem, ſondern 
ich ſage einfach die Wahrheit.“ 

„Alſo jene verſchleierte Frau in den Champs 
Elyſees ..“ 

„Hat mich beauftragt, nach Beaujon zu 
gehen und dort Jemand zu erwarten.“ 

„Und der Mann, den Sie das Meſſer er⸗ 
greifen und zuſtoßen geſehen ...“ 

„Iſt, wie ich ſchon geſagt habe, der Mörder.“ 


ihren Widerſtand [Saal, 
gegen die Fortbildung der Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ | Polizei 


in Bockenheim am letzten Sonntag angeordnet 
und iſt nach Berlin abgereiſt, um dort über 
dieſelbe zu berichten. In B. wurde bekanntlich 
dem Abgeordneten Richter der Zutritt zum 
in welchem er ſprechen wollte, durch die 
verweigert. 


und er ſchien 
aufſtehen und den linken Arm vorwärts ſtrecken 
Doch plötzlich ergriff ihn ein 
trockener Huſtenanfall, ſo daß er ſich 
eilig wieder niederſetzen mußte und ſeine beiden 
mageren Hände auf die Bruſt legte, wie wenn 
brennenden Schmerz em⸗ 
Seine knochigen, fleiſchloſen Finger 
waren ſchrecklich anzuſehen. 

Herr Dubois des Aubrays feilte ſich leiſe 
Nägel ſeiner Finger und wartete, bis 
Ramberts Huſtenanfall vorüber war. 

„Treiben Sie ihn doch zu dem Hauptpunkt,“ 
flüſterte jetzt der Mann mit der Reitpeitſche dem 
Unterſuchungsrichter zu, dann wird er ſich in 
ſeinen eigenen Worten fangen.“ 

„Bei Gott!“ rief Herr Dubois des Aubrays. 
Er machte ſeine Feile wieder zu, betrachtete 
wohlgefällig die volle Reihe ſeiner runden, 
fleiſchigen Finger und ſagte in gezierter Weiſe: 

„Nun, man muß logiſch ſein, Rambert, 


„Und Sie haben keine Vermuthung wer er | Ihre erſte Erzählung hat uns ſehr bewegt, und 
ſei, noch auch welchem Beruf und Stande er | wir haben nachgeforſcht, ob am Abend des 


angehören mag?“ 
u ſollte ich wohl, ich kenne ihn ja gar 
nicht?“ 
„Würden Sie den Mann wohl wieder⸗ 
erkennen?“ 


erſten Januar eine Frau in einer Miethskutſche 
nach den Champs⸗Elyſees gekommen iſt. Wir 
haben, ſo unwahrſcheinlich Ihre Angaben auch 
klingen, dieſelben doch einer genauen Beachtung 
unterzogen und ich muß bekennen, daß wir 


„Ja,“ entgegnete Rambert, „ja, gewiß, wenn | einen Augenblick geneigt waren, fie für wahr 


ich ihn ſähe.“ 


Hier ſchlug der neben Herrn Dubois des | zu erinnern, daß er eine 


zu halten. Ein Kutſcher glaubte ſich wirklich 


Dame nach den 


Aubrays ſitzende Fremde mit der Spitze feiner | Champs⸗Elyſees und von dort wieder nach den 


Reitgerte ſchneller auf den Fußboden. 


Boulevard zurückgefahren hatte. Da dieſer 


Rambert, der bisher langſam und mit tiefer | Mann aber am Abend des Neujahrtages wahr⸗ 


Stimme geſprochen, hatte nämlich die letzten 
Worte wie einen Aufſchrei oder beſſer geſagt, 
wie eine Drohung hervorgeſtoßen. 

Der arme Mann hatte ſich von ſeinem Sitz 
leicht erhoben, 


ſcheinlich betrunken war ler hat nämlich an 
demſelben Tage ſeinen Wagen zerbrochen und 
ſeine Pferde ſind geſtürzt und haben ſich die 
Knie verletzt), ſo iſt ſeine Ausſage von keinem 


mit jeiner rechten Hand hielt er] Belang. Die Dazwiſchenkunft der verſchleierten 


Brückenſtraße 39. Ae lee de N ee 5 
olf Moſſe, Bernhard Arn ohrenſtr. 
aufer 5. 1 : : 2 1 45 Be e | und ſämmtliche Filialen diefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


47, G. L. Daube u. Ko. 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Vor einigen Tagen ſprach vor einer von 
etwa 3000 Perſonen beſuchten deutſchfreiſinnigen 
Wählerverſammlung zu Erfurt der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Theod. Barth. Stürmiſcher 
Beifall wurde dem Redner zu Theil, als er im 
Laufe ſeiner Ausführungen meinte: 

„Fürſt Bismarck habe agt: „Wi 
fürchten Gott und fon hs le 
leider unzählige Deutſche, die nicht allein den Herrgott 
fürchteten, ſondern ſogar den Herrn Landrath und 
noch viel kleinere Beamte, z. B. den Herren Gen⸗ 
darmen“ u. ſ. w. 

Dieſer Hinweis des freiſinnigen Partei⸗ 
führers enthält angeſichts der bevorſtehenden 
Reichstagswahlen nicht nur für Erfurt, ſondern 
für das ganze deutſche Reich eine beherzigens⸗ 
werthe Mahnung. 

— Major Wißmann befindet ſich, wie dem 
„Hann. Kur.“ aus Berlin gemeldet wird, gegen⸗ 
wärtig in Sanſibar. Die Anwerbungen der 
Truppen für den Kriegszug nach dem Süden, 
welcher im April ſtattfinden ſoll, nehmen einen 
guten Fortgang. 

— Wegen ſchlechter Behandlung der Volks⸗ 
ſchullehrer während ihrer Militärdienſtzeit hatte 
ſich ein Lehrerverein des Regierungsbezirks 
Liegnitz bei der Militärbehörde beſchwert. Der 
Regierungspräſident Prinz Handjery hat nun, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, die Beſchwerde⸗ 
führer durch den Kreisſchulinſpektor benach⸗ 
er AN der 1 5 mit 14 Tagen 

rreſt belegt iſt, ihnen aber gleichzeitig unter⸗ 
ſagen the in berartigen Kügelepenheien von 
Vereinswegen vorzugehen. — Deſertirt find 
nach den „Münchener Neueften Nachrichten“ im 
Regensburg drei Einjährig⸗ Freiwillige, weil 
ſie der Unteroffizier mit blanker Waffe miß⸗ 
handelt hat. 


— Der „Voſſ. Ztg.“ wird von unter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß die Vorarbeiten 
für die Vorlage über die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter noch lange nicht abgeſchloſſen 
und die Fertigſtellung vor dem Monat März 
ſchwerlich zu erwarten iſt. Auch die Sekundär⸗ 
bahnvorlage geht dem Abgeordnetenhauſe nicht 
vor der Vertagung zu. 


— 


Dame hätte jedoch nicht verhindern können, 
daß Sie auf friſcher That ertappt wurden, da 
die Polizei in dem nämlichen Augenblick, wo 
Sie aus einem Hauſe zu entfliehen ſuchten, da⸗ 
ſelbſt einen Leichnam aufgefunden hat.“ 

„Ich habe Ihnen ja erzählt, wie ich in das 
Haus hineingekommen bin,“ entgegnete Rambert. 

„Aber verlangen Sie denn, daß wir wirk⸗ 
lich an das Daſein der beiden räthſelhaften 
Weſen (ich meine die Frau von den Champs⸗ 
Elyſees und den Mann von Beaujon) glauben?“ 

Der Nachbar des Herrn Dubois, der bisher 
noch kein Wort laut geſprochen hatte, bemerkte 
jetzt in etwas ſpöttiſchem Tone: 

„Es iſt unglaublich.“ 

Rambert ſah ihn einen Augenblick an, ſenkte 
dann den Kopf und ſagte nur: 

„Ich weiß es wohl.“ 

„Sie ſagten,“ nahm der Unterſuchungsrichter 
wieder das Wort, „daß Sie den Mann, der 
nach Ihrer Ausſage das Verbrechen begangen 
hat, wiedererkennen würden. 

„Jawohl!“ 

„Woran würden Sie ihn erkennen? Nach 
Ihrer Beſchreibung hat er einen dicht 
gewachſenen ſchwarzen Bart und ein entſchloſſenes 


Ausſehen. Wahrſcheinlich würden Sie ihn an 
dieſen Merkzeichen erkennen?“ 

„Nein,“ ſagte Rambert, „an ſeiner 
Stimme.“ 


80 ſeiner Stimme?“ 
„Ja, mir iſt, als klänge mir ihr ſcharfer 
kreiſchender Ton noch in den Ohren. 115 5 
Mann den andern zornig anſchrie, hätte man 
glauben mögen, daß eine Reitpeitſche ziſchend 
durch die Luft ſauſte.“ 
Rambert hatte das Wort 
das ihm gerade einfiel, zufällig 
ohne ſich etwas dabei zu denken. 


„Reitpeitſche“, 
ausgeſprochen, 
Den Nachbar 


Ausland. 


Petersburg, 5. Februar. Auf der Moskau⸗ 
Kursker Eiſenbahn fand ein Zuſammenſtoß 
zweier Züge ſtatt, wobei viele Paſſagiere ſchwer 
verwundet worden ſind. — Demnächſt erfolgt 
die Erſetzung der Dorpater theologiſchen Fakultät 
durch eine proteſtantiſche geiſtliche Akademie in 
Petersburg. 

Petersburg, 5. Februar. Charakteriſtiſch 
und keines Kommentars bedürftig iſt die Liſte 
der nunmehr nach den Beſtimmungen des 
Tolſtoiſchen Reformgeſetzes für vorläufig ſechs 
Gouvernements ernannten Landeshauptleute. 
Von den 288 Ernannten waren nach dem 
„Berl. Tgbl.“ bisher zwölf Kornets oder 
Fähnrichs, 41 Lieutenants, 27 Hauptleute oder 
Rittmeiſter, 2 Majore, 10 Oberſtlieutenants 
oder Oberſten, 45 erbliche Edelleute, 143 in 
Civilchargen mittleren Ranges, 8 Staatsräthe. 
Die ruſſiſchen Blätter ſelbſt ſehen in dieſen 
Ernennungen ein Zeichen, wie dünn geſät noch 
in Rußland die Intelligenz iſt; ohne Noth 
hätte man ſchwerlich vom Oberſten bis zum 
Fähnrich hinunter nach paſſenden Perſönlich⸗ 
keiten für ſo verantwortungsvolle Poſten ge⸗ 
ſucht. An der Spitze der Kultur ſcheint ſonach 
Rußland noch nicht zu marſchiren, trotz ſeiner 
Eroberungen in Aſien. 

Wien, 5. Februar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht in ihrem nicht amtlichen Theil 
zwei Verordnungen des Juſtizminiſteriums vom 
3. Februar betreffend die Einſetzung einer 
Kommiſſion bei dem Oberlandesgericht in Prag, 
behufs theilweiſer Umgeftaltung gewiſſer 
Bezirke und Kreisgerichtsſprengel und betreffend 
Beſetzung von Dienſtſtellen bei böhmiſchen 
Gerichten. 

Paris, 5. Februar. Der Exkönig Milan 
ſoll in Monaco im Spiel eine Viertelmillion 
Franken verloren haben. 

Madrid, 5. Februar. Herzog von 
Montpenſier, Prinz Antoini Mar. Philipp 
Louis von Orleans, deſſen Ableben bereits 
telegraphiſch gemeldet iſt, war am 31. Juli 1824 
als fünfter Sohn des „Bürgerkönigs“ Louis 
Philipp geboren und vermählt mit Marie 
Lulſe von Spanien, der Schweſter der Königin 
abella. Durch feine Tochter Maria Iſabella 
Franziska d' Aſſis war er Schwiegervater des 
Oxofen von Paris. Eine andere ſeiner Töchter, 
Maria de las Mercedes, war die erſte Gemahlin 
des verſtorbenen Königs Alfons XII. von 
Spanien. 

New⸗ York, 5. Februar. Der heute an⸗ 
gekommene Dampfer „Gellert“ hatte ſehr 


des Herrn Dubois ſchien es jedoch erſchreckt zu 
haben. Er balanzierte feine Reitgerte auf der 
einen ſilbernen Kugel und warf ſie dann von 
den Fingerſpitzen aus auf ſeine Knie zurück. 
ei richteten ſich feine Augen hinter den 
ern ſeines Kneifers mit einem eigenthümlichen 
ruck auf den wieder ſchlaff und gleichgiltig 
wordenen Blick Ramberts. 

Dann neigte er ſeinen Stuhl leicht nach 
Herrn Dubois zu und ſagte lächelnd: 

„Wollen Sie mir geſtatten, mit dem An⸗ 
igten zu ſprechen, ihm eine einfache Frage 
oorsufegen ? ... Aber es iſt vielleicht ein 
aubeſcheidenes Verlangen von meiner Seite?“ 

„Wie ſo denn?“ fragte der Andere. „Hier 
kann von Unbeſcheidenheit nicht die Rede ſein.“ 

Und Herr Dubois machte ſeinem Schreiber 
durch ein Zeichen bemerklich, daß er jetzt nicht 
weiter ſchreiben ſollte. 

„Mein Herr,“ wandte der Fremde ſich an 
Rambert. „Ich bin kein Gerichtsbeamter, ſon⸗ 
dern einfach ein Zuhörer, und habe demgemäß 
nicht bei den gerichtlichen Verhandlungen mit⸗ 
zuwirken. Aber wie können Sie nur erwarten, 
daß man Sie vertheidige oder rette, wenn Sie 
nur die Stimme eines wüthenden Menſchen, 
das heißt alſo eine im Zorn und in der Er⸗ 
regung geänderte Stimme, die Sie wahrſchein⸗ 
lich nicht einmal wiedererkennen würden, als 
einziges Merkmal und Beweismittel anzugeben 
vermögen?“ 

Der Mann ſagte dies langſam, kalt und 
gemeſſen mit ſpöttiſchem, verächtlichem Tone. 
Mechaniſch hörte Rambert ihm zu; er über⸗ 
legte, warum wohl jener Mann eine Frage an 
ihn richtete und fand in ſeinen Worten, er 
wußte nicht welche unbeſtimmte Anklänge an 
etwas ſchon früher Gehörtes. 

Als der Fremde ſchwieg, 
dumpfer Reſignation: 

„Ja, es iſt im Grunde genommen wahr, auf 
ſolche Weiſe kann man ſich ſchwer vertheidigen. 
Ich muß mich alſo in mein Schickſal ergeben, 
man wird mich verurtheilen, aber ich bin nichts 
deſto weniger unſchuldig.“ Rambert hatte in 
leiſe klagendem Tone geſprochen. Jetzt begann 
der Huſten ihn wieder zu quälen, und eine 
dunkle Röthe ſtieg in ſeinen Wangen auf. 

„Das iſt meine ſicherſte Verurtheilung,“ 
ſagte er kopfſchüttelnd Dann ſaß er regungs⸗ 
los mit ſchlaff herabhängenden Armen da und 
heftete ſeinen Blick zerſtreut auf die Ritzen des 
Fußbodens. 

Auf Befehl des Unterſuchungsrichters wurde 
Rambert wieder in ſeine Zelle zurückgeführt. 

N (Fortſetzung folgt.) 


ſagte er in 


unterzugehen. 
mit einem Eisberge und erlitt zwei Stöße im 


ſtürmiſche Ueberfahrt und war in Gefahr 


Am 29. Januar kollidirte er 


Verſchlag. Sonſt war das Schiff unverſehrt 


und kam glücklich in Newyork an, nachdem es 
noch zwanzig Eisberge paſſirt hatte. 


Waſhington, 5. Februar. Der Senat 


hat den Samoavertrag ratifizirt. 


Provinzielles. 
Culmſee, 5. Februar. Der vom hieſigen 


Vorſchuß⸗Verein (E. G. m. u. H.) veröffentlichte 


Geſchäftsbericht für ſein viertes Geſchäftsjahr 


ergiebt einen erfreulichen Aufſchwung des jungen 
Vereins. Mitgliederzahl 240, Geſchäftsguthaben 
der Mitglieder 22 331 Mk., Reſervefond 1546 
Mk., Reingewinn 2115 Mk., Dividende 10 pCt., 


695 Mk. werden dem Reſervefonds zugeſchrieben. 
Den Vorſtand bilden die Herren Guſtav Haß, 
E. Zeep und W. Strzyzewski. 

x Culniſee, 5. Februar. Eine ordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre der Kulm⸗ 


ſee'er Volksbank J. Scharwenka⸗Kulmſee findet 


hier Sonntag, den 23. d. M., Nachm. 4 Uhr, 


im Lokale des Herrn J. Scharwenka ſtatt. 


Tagesordnung: § 15 des Statuts. 
Kulm, 5. Februar. Dem Maurergeſellen 


Zielingski hierſelbſt, welcher im Dezember einen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, 


iſt vom Regierungspräſidenten nebſt einer öffent⸗ 
lichen Belobigung eine Belohnung von 30 Mk. 
gewährt worden. 

Schneidemühl. 5. Februar. Wie weit 
die Frechheit und Rohheit der Holzdiebe geht, 
beweiſt folgende That, die ſie bei Runau, nicht 
allzu weit von Schneidemühl, verübt haben. 
Es wurde nämlich vor kurzer Zeit ein Revier⸗ 
förſter im Walde an einem Baum angebunden 
aufgefunden und aus ſeiner ſchrecklichen Lage 
erlöſt, nachdem er in dieſer Stellung zwei Tage 
und eine Nacht geſchmachtet hatte. Die Thäter 
ſind noch nicht ermittelt. (Geſ.) 

Konitz, 5. Februar. Die Beſchaffenheit 
des größten Theiles des Bodens in unſerm 
Kreiſe zwingt die Landwirthe, das Schwer⸗ 
gewicht ihrer Thätigkeit auf den Kartoffelbau 
zu legen und da iſt es denn ohne weiteres 
klar, daß bei den thatſächlich niedrigen Preiſen 
dieſer Frucht die Landwirthſchaft in unſerer 
Gegend einen ſchwierigen Stand hat und zu⸗ 
greift, wenn ſich irgend eine Gelegenheit bietet, 
eine beſſere Verwerthung und einen höheren 
Preis für die Kartoffel zu erzielen. Aus dieſen 
Erwägungen entſchloß ſich der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein, den Herrn Dr. Vioneiſel 
in Berlin, dem eine billige Verarbeitung der 
Kartoffel zu Zucker gelungen iſt, zu bitten, hier 
einen Vortrag über die Verarbeitung der Kar⸗ 
toffel auf Dextroſe⸗Zucker zu halten. Dieſer 
Vortrag fand denn am vorigen Freitag im 
Hotel Krebs vor einer ſtattlichen Verſammlung 
von Intereſſenten ſtatt. Die klaren Ausführungen 
des Herrn Vortragenden überzeugten die 
Anweſenden derart, daß man ſich, wie die 
„Neuen Weſtpr. Mittheilungen“ erfahren, nun 
mit der Frage der Errichtung einer Zuckerfabrik 
ernſtlich beſchäftigen wird. 

Neuteich, 4. Februar. Die Hagelver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für das Weichſel⸗Nogat⸗ 
Delta hielt geſtern im „Deutſchen Hauſe“ eine 
nur ſpärlich beſuchte Generalverſammlung ab. 
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir Folgendes: 
Der Verein iſt im Jahre 1889 etwas gewachſen. 
Während im Jahre 1888 303 Polizen aus⸗ 
geſtellt wurden, ſtieg die Zahl derſelben im 
letzten Jahre auf 327. Die Verſicherungsſumme 
belief ſich auf 1 393 435 Mark (gegen 
1888 ＋ 209 445 Mark). Die Prämienein⸗ 
nahme betrug 7370 Mark, die Ausgabe für 
gezahlte Hagelſchäden 1847 Mark, für Ver⸗ 
waltungskoſten 3789 Mark, ſo daß ein Ueber⸗ 
ſchuß von 3587 Mark bleibt. Das Vermögen 
der Geſellſchaft beläuft ſich auf 14776 Mark. 
Als Maximalpreiſe wurden feſtgeſetzt für Oel⸗ 
früchte pro Hektar 600 Mk. exkl. Stroh, Weizen 
500 Mark, Roggen 400 Mark, Gerſte 450 
Mark, Hafer 350 Mark, Schotenfrüchte 400 
Mark, Sattklee 600 Mark und Saatrüben 
1200 Mark. (N. W. M.) 

Mewe, 4. Februar. Die Mewer Credit⸗ 
Geſellſchaft wird ihren Aktionären für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
9 Prozent gewähren. 

Löbau, 5. Februar. Hier iſt die 
Wahlbewegung in vollem Gange. Am 3. d. 
Mts. Nachmittags fand eine polniſche Wähler⸗ 
verſammlung im Hotel de Rome ſtatt. Am 
Abend deſſelben Tages hielt Herr von Olden⸗ 
burg⸗Januſchau — der als Nachfolger des 
Herrn Grafen zu Dohna von dieſem Empfohlene 
— im Goldſtand'ſchen Lokale feine Wahlrede. 
In dieſer entwickelte er genau daſſelbe Pro⸗ 
gramm, wie es an dieſer Stelle aus Dt. Eylau 
vom 3. d. bereits berichtet iſt. Auf eine An⸗ 
frage eines der Anweſenden: Wie Redner ſich 
zu der Frage über die Wahleinſchränkung ſtellen 
würde, antwortete er: Die Regierung 
werde wohl zu dieſer Frage in 
abſehbarer Zeit Stellung nehmen. 
(Alſo alles die Regierung! Das iſt die beſte 
Charakteriſtik der Kartellbrüder, die da glauben, 
ſie ſeien in die Parlamente gewählt einfach um 


merken war. 


hieſigen Stadtſchule fand geſtern die feierliche 
Uebergabe des Bildniſſes Sr. Majeſtät Kaiſers 


Zopf ſtatt. 
Geburtstage Sr. Majeſtät ſtattfinden, damals 
war das Bild, ein Geſchenk der Regierung, noch 
nicht eingetroffen. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde zum Vorſteher Herr 
Rechtsanwalt Hein wiedergewählt und die neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten Kaufmann Henne, 
Zimmermeiſter 
Böttcher eingeführt. 


korreſpondenz zufolge ſteht nunmehr feſt, daß 


mit dem Bau des Schifffahrt⸗Kanals zwiſchen 
Königsberg und Pillau ſofort nach Eintritt des 


vor, mit deren Lieferung zahlreiche Unternehmer 


mehr Arſenik gefunden iſt, als in den erſten 
Wegen, wird vollſtändig erklärlich, weil der 
Vergiftete nach Verabreichung der letzten Doſis 
noch längere Zeit lebte, alſo noch Zeit hatte, 
aus Magen u. ſ. w. das überſchüſſige Arſen 
auszuſcheiden. (O. P.) 


Lokales. 
Thorn, den 6. Februar. N 
— [Der deutſchfreiſinnige Wahl | 
verein] hielt geſtern im Saale des Herrn ö 
Nicolai eine Verſammlung ab, um über die 
Aufſtellung eines Reichstagskandidaten Beſchluß 
zu faſſen. Erſchienen waren etwa 60 Herren, 
von denen einſtimmig Herr Landgerichtsrath 
a. D. Rudies als Kandidat der deutſchfrei⸗ 
ſinnigen Partei aufgeſtellt wurde. Beſchloſſen 
wurde ferner, 1) Sonntag, den 16. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, eine deutſchfreiſinnige 
Wählerverſammlung im Viktoria⸗Saale abzu⸗ 
halten, 2) den Vertrauens männern rechtzeitig 
Wahlzettel behufs Vertheilung an Parteigenoſſen 
zuzuſtellen, 3) für die Folge vierteljährlich Ver⸗ 
ſammlungen anzuberaumen, in denen die 
ſchwebenden politiſchen Fragen beſprochen 
werden ſollen. In der Verſammlung wurde 
einſtimmig die Anſicht laut, daß die freiſinnige 
Partei, wenn ſie nicht alle ihre Grundſätze auf⸗ 
geben wolle, einem Abgeordneten ihre Stimme 
nicht geben könne, welcher der nationalliberalen 
Fraktion im Reichstage beitrete; letztere habe 
ſich mit der konſervativen Partei zu dem offen 
ausgeſprochenen Zweck verbunden, um die frei⸗ 
ſinnige Partei zu bekämpfen und deren Mit⸗ 
glieder aus Reichstag und Landtag zu ver⸗ 
drängen. Gerade die nationalliberalen Zeitungen 
beſchimpfen und verdächtigen die freiſinnige 
Partei in einer Weiſe, welche der letzteren jeden 
Verkehr mit den Nationalliberalen ausſchließe; 
die freiſinnige Partei müſſe daher ihren eigenen 
Weg gehen, ohne Rückſicht darauf, ob ſie einen 
Erfolg erziele oder nicht. Die Verſammlung 
konnte ſich aus dieſen Gründen nicht entſchließen, 
die Wahl des Herrn Dommes⸗Sarnau zu 
unterſtützen, der der nationclliberalen Fraktion 
angehört. 


zu allen Regierungsvorlagen „ja“ zu ſagen. 
Daß der Kaiſer den Willen des Volkes durch 
die berufenen Vertreter kennen lernen will, das 
ignoriren die Kartellbrüder vorläufig vollſtändig. 
D. R.) — Geſtern Abend hielt im Lilien⸗ 
thal'ſchen Lokale der deutſch⸗freiſinnige Kandidat 
Herr v. Reibnitz⸗Heinrichau ſeine Wahlrede vor 
einem zahlreichen Publikum. Was die Zuhörer 
am meiſten für ihn eingenommen hat iſt, daß 
Herr v. R. die ſehr großen Ausgaben der 
Regierung zahlenmäßig nachgewieſen hat. Dieſes 
giebt klar zu erkennen, daß Redner ſich mit 
den politiſchen Angelegenheiten recht eingehend 
beſchäftigt hat, was bei Herrn v. O. nicht zu 


O. Dt. Eylau, 5. Februar. In der 


Wilhelm II. durch Kreisſchulinſpektor Herrn 
Die Uebergabe ſollte bereits am 


Gröck und Brauereibeſitzer 
Königsberg, 5. Februar. Einer Provinzial⸗ 


Frühjahrs begonnen werden wird. Schon 
bereitet man die Verdingung von Materialien 


betraut werden dürften. Die Schifffahrtsſtraße 
erhält offiziell die Bezeichnung „Königsberger 
See⸗Kanal“, zu ihrer Fertigſtellung ſind acht 
Jahre in Ausſicht genommen. Im erſten Bau⸗ 
jahre werden ſich die Arbeiten vorwiegend auf 
die Anlieferung von Materialien, Unterſuchungen 
des Haffgrundes und genaue Feſtſtellung der 
Kanallinie beſchränken. Daneben finden 
Baggerungen ſtatt und man trifft Vorkehrungen 
für die mächtigen Dämme, welche den Kanal 
einfaſſen und aus Pfahlwerk mit Steinſchüttung 
oder Erdwällen beſtehen ſollen. Ueber die 
ſpezielle Konſtruktion wird man natürlich erſt 
durch Probeanlagen ſich einigen. Als Anfangs⸗ 
punkt für die Arbeiten iſt der Camſtigaller 
Haken beſtimmt. Das Baubureau wird durch 
mehrere Regierungsbaumeiſter, Landmeſſer nebſt 
Hilfsperſonal gebildet und erhält ſeinen ſtändigen 
Sitz in Pillau. Außer einer Anzahl neuer 
Bagger, wobei hauptſächlich Kreiſelbagger ins 
Auge gefaßt ſind, ſollen zehn Baggerprähme, 


Perſonalien.] Klutentreter, 
Wallmeiſter bei der Fortifikation Thorn, zum 
Fortifikations⸗ Bureau ⸗ Aſſiſtenten ernannt. 
— Olbrich, Fortiſikations⸗ Sekretär in Thorn, 
nach Friedrichsort verſetzt. 

— [Lotterie.] Die Erneuerung der Looſe 
für die nächſte Serie der Klaſſenlotterie, deren 
erſte Ziehung am 10. Aprif ſtattfindet, muß 
bis zum 15. d. M. erfolgen. 


ſowie zwei Dampfbarkaſſen angeſchafft werden, — [Coppernikus⸗ Verein] In 

welchen der Transport der Baumaterialien und | der Verſammlun e? 

die Beförderung der zahlreichen Bauarbeiter 3. d. M. wurden 

von und zur Bauſtätte obliegen wird. feſtes am 19. d. P'. getroffen nungen 
Inſterburg, 5. Februar. In der ver⸗ mitgetheilt. Den Fee N 


Dr. Lindau übernommen. — Die Kommiſſion 
zur Ermittelung und Katalogiſirung der Alter⸗ 
thümer und Inſchriften von Thorn hat ſich 
konſtituirt und ihren Arbeitsplan entworfen. — 
Im März d. J. ſoll eine General⸗Verſammlung 
berufen werden zur Beſchlußnahme über die ’ 
Anträge, welche das Kuratorium der. Jung⸗ 
frauen⸗Stiftung auf Aenderung der Statuten 
derſelben geſtellt hat. — Auf Grund eines An⸗ 
ſchreibens des Magiſtrats wurde beſchloſſen, 
mit den Vertretern desſelben in Verbindung zu 

treten in Betreff der Betheiligung des Vereins 

an der Ausſchmückung des Artushofes. — Die 
Jahresrechnungen des Vereins und der Stipen⸗ 
diums⸗Stiftung wurden vorgelegt und entlaſtet. 

— Den Vortrag hielt Erſter Bürgermeiſter | 
Bender über die Entſtehung des Vogelſchießens, | 


gangenen Nacht erkrankte die Frau des Grund: 
beſitzers H. von hier an Erbrechen in Bedenken 
erregender Weiſe. Der herbeigerufenen Schweſter 
erzählte ſie, daß ſie beim Aufräumen des Speiſe⸗ 
ſchrankes in Papier eingewickelt eine Anzahl 
kleiner weißer Kügelchen vorgefunden, von denen 
ſie einige aufaß, da ſie annahm, dieſes ſei noch 
von Weihnachten übrig gebliebenes Naſchwerk. 
Zum großen Schreck der Familie wurde durch 
die Töchter feſtgeſtellt, daß dieſe Kügelchen 
Rattengift geweſen, welches aus Arſenik, Mehl 
und Zucker beſtand und das zum Vertilgen der 
Ratten im Sommer v. J. ausgelegt und wovon 
der Reſt noch verwahrt worden war. Der 
ſchnell herbeigerufene Arzt konnte leider nicht 
mehr helfen, nach mehreren Stunden verſtarb 
die Frau unter furchtbaren Schmerzen. (O. V.) 

Gumbinnen, 5. Februar. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hat ſich ein Stabsoffizier 
vom hieſigen Füſilierregiment erſchoſſen. Der⸗ 
ſelbe lebte in ſehr günſtigen Verhältniſſen, hatte 
aber ſeit längerer Zeit ein ſchweres Leiden zu 
tragen, das ihn wahrſcheinlich auch in den Tod 
getrieben hat. — Die Stadtverordneten von 
Gumbinnen beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung 
den Bau eines Rathhauſes, der bis zum 
1. Oktober 1891 vollendet ſein ſoll und auf 
120.000 Mk. veranſchlagt iſt. 

Gneſen, 5. Februar. Ein Giftmordprozeß 
wird vorausſichtlich in nicht allzu langer Zeit 
in unſerer Stadt zur gerichtlichen Verhandlung 
kommen. Am 13. September 1889 ſtarb hier⸗ 
ſelbſt nach achttägiger Krankheit der Reſtaurateur 
Mibus. Gleich nach dem Tode deſſelben 
wurden hier Gerüchte laut, daß die Ehefrau 
Mibus, welche mit dem Weichenſteller Karpinski 
ein unerlaubtes Verhältniß unterhielt, ihren 
Ehemann vergiftet, und daß der genannte K. 
ihr bei dem Verbrechen Beihülfe geleiſtet habe. 
Die Mibus und Karpinski wurden alsbald ge⸗ 
fänglich eingezogen, die Leiche des Mibus aber 
ausgegraben und ſezirt. Mehrere Leichentheile 
wurden an den bekannten gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen Dr. Jeſerich nach Berlin geſandt. 
Heute iſt nun folgendes Gutachten des Herrn 
Dr. Jeſerich hierſelbſt eingegangen: a in den 
Leichentheilen ſind Pflanzengifte einſchließlich 
der Giftſtoffe der Seilla maritima nicht zu 
finden. b Verſchiedene Leichentheile waren mit 
0,0002 Gramm und 0,010 Gramm Arſenik 
— mit aller Beſtimmtheit — verſehen. Daß 
in den Reſorptionsorganen — zweite Wege — 


verbunden mit Mittheilungen aus der Geſchichte 
der Thorner Schützenbrüderſchaft. (Soweit uns 
bekannt geworden, hat der Coppernikus⸗Verein 
zur Ausſchmückung des Artushofes einen Betrag 
von 800 Mk. bewilligt. D. R.) 

— [Der Lehrer- Verein] hält 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 7 Uhr Abends, 1 
in Arenz' Pavillon eine Sitzung ab. Zahl⸗ 
reicher Beſuch derſelben iſt erwünſcht. 

— [Turnverein] Die nächſte Turn⸗ 
fahrt findet am Sonntag, den 9. Februar cr. 
ftatt. Dieſelbe geht nach Leibitſch. Abmarſch 
um 2 Uhr Nachmittags vom Katharinenthor, 
Wiederankunft in Thorn gegen 9 Uhr Abends. ‘ 
Um die Einförmigkeit des Weges weniger 
fühlbar zu machen, wird der Hinweg über 
Zlotterie genommen. Freunde des Wanderns 
können, auch wenn ſie dem Verein nicht an⸗ 
gehören, an der Turnfahrt theilnehmen. 
[Geſangverein der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu Thorn] 
Eine ſtattliche Anzahl von Bewohnern der 
Bromberger Vorſtadt hatte ſich geſtern Abend 
in Tivoli verſammelt, um die Statuten des 
am 31. Januar cr. gegründeten „Männergeſang⸗ 
vereins der Bromberger Vorſtadt zu Thorn“ 
zu berathen und ſich zu konſtituiren. Der Vor⸗ 
ſtand beſteht aus den Herren: Lohmeyer, Vor⸗ 
ſitzender, Froelich, Stellvertreter, A. Wardacki, 
Schriftführer und Rendant, Rogozinski II 
Notenwart, Himmer und Witt Beiſißer. Die 
Geſangsübungen ſollen jeden Mittwoch, Abends 
8 Uhr, im Tivoli ſtattfinden. Bis jetzt haben 
46 Herren durch Unterzeichnung der Statuten 
ihren Beitritt erklärt. . 


— 


1 


— [Zum Baderemsfi-Konzert.] 
Die „Hamburger Nachrichten“ ſchrieben über 
ein von dem Künſtler in Hamburg im Oktober 
v. J. gegebenes Konzert: „Herr Paderewski 
führte ſich als Klavierſpieler hier überaus 
vortheilhaft ein. Seine Technik iſt ganz be⸗ 
deutend. Die ſchwierigen Läufe, Terzen⸗ und 
Sexten⸗Paſſagen entgleiten wie ſpielend in 
ſubtilſter Ausführung ſeinen Händen. In großer 
Kraft und machtvoller Fülle widerſteht er in 
wuchtigen Akkorden ſelbſt dem Anſturm des 
ganzen Orcheſters, und dann wiederum kann er, 
in duftigem Spiel den Sang der Geigen um⸗ 
rankend, entzückend ſchöne, weiche, linde Töne 
dem Flügel entlocken. In reizendem Tonſpiel, 
ohne Fehl, perlten die glitzernden Terzenläufe 
der ſehr ſchwierigen Gis-moll⸗Etüde von Chopin 
dahin und ſeine allerliebſten Menuetts erregten 
beim Publikum rauſchenden Beifall.“ 

— [ Schwurgericht.) Für die am 
10. d. Mts. beginnende erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Sachen zur 
Verhandlung angeſetzt: am 10. Februar wider 
den Arbeiter Marchlick aus Kulm wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides in zwei Fällen, wider die 
unverehelichte Anna Trawinski aus Truszezyn 
wegen Kindesmordes, wider den Brenner Eduard 
Netz aus Petersdorf wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode, am 11. Febr. 
wider den Maurer Adolf Weingang aus 
Mleczkowo wegen Sachbeſchädigung, Diebſtahls 
und wiſſentlichen Meineides, wider die Käthner⸗ 
wittwe Julianna Marchlick geb. Niedlich aus 
Bienkowko wegen wiſſentlichen Meineides in 
zwei Fällen, am 12. Februar wider den früheren 
Privatpoſtunterbeamten Leon Adryanski aus 
Kulmſee wegen Vebrechens im Amte ($$ 350, 
351, 246 des R.⸗Str.⸗G.⸗B.), wider den 
Käthner Chriſtian Kühn aus Lermannsruh wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung in vier Fällen, wider 
den Arbeiter Auguſt Nurkiewicz alias Auguſt 
oder Guſtav Ottke aus Roßgarten wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, am 13. Febr. wider den früheren 
Beſitzer Joſef Cieszynski aus Rynnek, wider den 
Arbeiter Fr. Kozitzki aus Lautenburg, wider die 


Marianna Truszezynski geb. Golembiewski aus 


Kielpin, ſämmtlich wegen wiſſentlichen Meineides, 

wider die Fiſcherfrau Franziska Rafalski geb. 

Kozlowski aus Grondy wegen Verleitung zum 

wiſſentlichen Meineide, am 14. Februar wider 

den Pächter Wladislaus Zakrzewski aus Sosno 

wegen wiſſentlichen Meineides, wider den 

Mühlenbauer Michael Lemke aus Zaworze, 

wider den Stellmacher Fron Zielinski aus 

„ beibe wegen witentlichen Meineides 

Fälle: un Beſitzer Karl 

0 Hohentiech wegen Verleitung 

mädchen Pauline 

5 deen wiſſentlichen 

elne e be Hallen, wiber den Gärtner 

Auguſt Kiſchel aus Gogolin wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens. 

— [Gefunden] 1 Portemonnaie mit 


{if Ader 


30 Pfennig; 1 Stahlplättchen und 1 Knopf 


auf dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Perſonen. — Der Arbeiter eines hieſigen 
Weingeſchäftes hatte den Auftrag, eine größere 
Anzahl Flaſchen Wein mit einem Handwagen 
nach der Bromberger Vorſtadt zu ſchaffen. Der 


A Porter m 


Polizei⸗Sekretariat. 


Culmbacher- + 

Brannsherger- 

Grätzer- I l k 1 
Höcherlbräu 


wielfach preisgekränt, 33 81. Mk. 3,00) Marke Anker 


- liefert frei Hau 
die Viergroßhandlung von 


Leopold 
Culmerſtraße 340/41. 


——ñ—U— —— [I 
Auflage 352,000; das verbreitete. aller 
eutihen Blätter Aberhaupt; außerdem 


‚erfcheinen Ueberfegungen in zwölf frem⸗ 
den Sprachen. 


Die Rodenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monat⸗ 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 
ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib- 


wäſche für Herren und die 
Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens» 


iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder 
Oſtern eintreten in die 5 
Buch- u. Accidenz-Druckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
Tm. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Trp. 


ſchreiben 
zur Ein 


eit vier Fällen, am 


Das beſte u. geeignetſte Br 


Reis- 


He y, Anerkennungsſchre 


Niederlagen: Altſtädt. 
und in allen durch 


beſtbewährtes Mittel gegen die he 


der Kranke vollſtändig hergeſtellt, bei D 
iſt erſtaunend. 


Arbeiter bat einen Freund, ihm bei Beförderung 
des Wagens behülflich zu ſein, der Bitte wurde 
entſprochen, der „Freund“ nahm aber als „Ent: 
ſchädigung“ einige Flaſchen des koſtbaren Naſſes 
an ſich und verſchwand damit. Der Dieb iſt 
ermittelt. — Einige Arbeiterburſchen hatten ſich 
ſeit etwa 14 Tagen zu gemeinſchaftlichem Laden⸗ 
diebſtahle zuſammengethan. Sie gingen in der 
Weiſe vor, daß zwei zu gleicher Zeit den Laden 
betraten; während der eine Kleinigkeiten er⸗ 
handelte, ſtahl der andere ſo viel ihm zugänglich 
war. Feigen, eingemachte Früchte, Spazierſtöcke, 
Tabak, alles wurde mitgenommen; das geſtohlene 
Gut wurde an dem Palliſadenſchuppen vor dem 
Pilz untergebracht. Unſerer rührigen Polizei iſt 
es gelungen, das Diebeslager aufzufinden, vier 
Diebe ſind feſtgenommen; an den Diebſtählen 
haben ſich, wie bereits feſtgeſtellt, ſechs Burſchen 
betheiligt. Zwei haben ſich ihrer Verhaftung 
durch die Flucht entzogen, doch ſteht zu 
erwarten, daß auch dieſe beiden in kurzer Zeit 
werden zur Verantwortung gezogen werden 
können. 

erde l der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam weiter. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,58 Meter. — Schwaches Eistreiben in 
der rechten Stromhälfte. — Ueber die Verhält⸗ 
niſſe am Ausfluß der Nogat wird der „Danz. 
Ztg.“ gemeldet: „Die Situation beginnt ſich 
wieder recht bedenklich zu geſtalten. Der Fluß 
iſt von der Mündung aufwärts bis nahe 
1 wieder verſtopft. Waſſerſtand bereits 

eter.“ 


Kleine Chronik. 


Heirathsfähige Prinzeſſinnen find in 
Europa augenblicklich etwa vierzig vorhanden. 
Zwei davon, eine Prinzeſſin von Montenegro 
und eine Tochter des Königs von Griechenland, 
gehören dem orthodoxen Glauben an. Neun⸗ 
zehn andere ſind katholiſch. Es ſind dies vier 
baieriſche, drei belgiſche und fünf Prinzeſſinnen 
aus dem Haufe Bourbon; ferner vier öſterreich. 
Erzherzoginnen, ſowie eine ſächſiſche und 
eine württembergiſche Prinzeſſin. Dem proteſtan⸗ 
tiſchen Glauben gehören an: zwei Töchter des 
Prinzen von Wales, die Prinzeſſinnen Viktoria 
und Margarethe von Preußen, eine heſſiſche, 
eine holſteiniſche, eine mecklenburgiſche Prinzeſſin, 
ferner je eine Prinzeſſin aus den Häuſern 
Sachſen⸗Weimar und Anhalt und noch einige 
Prinzeſſinnen aus kleineren deutſchen Fürſten⸗ 
häuſern. 

* Ungeheure Heiterkeit erregt in Potsdam das 


folgende Vorkommniß. Bei einer dortigen Behörde 
wurde der Kanzleidiener K. beſchäftigt, welcher aber 
ſchon ſeit n oft des Guten zu viel that und 
dann allerlei Dummheiten machte. K. richtete nun 
dieſer Tage an den Kaiſer das abſonderliche Bittgeſuch, 
ihm eine Anſtellung in Konſtantinopel zu verſchaffen 
und dahin zu wirken, daß ſeine Tochter Martha, die 
ein ſehr ſchönes Mädchen ſei, in den Harem des Sul. 
tans aufgenommen würde. Dieſes Geſuch wurde nun 
aus dem Zivilkabinet des Kaiſers an die Potsdamer 
Polizeibehörde mit dem Auftrage, K. auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſuchen zu laſſen, geſandt. Der Kreis⸗ 
phyſikus erhielt in Folge deſſen den Auftrag, K. zu 
unterſuchen und begab ſich zu dieſem Zweck in deſſen 
Wohnung, wo er dem Mann eröffnete, er ſei in Folge 
ſeines Geſuchs an den Kaiſer beauftragt, ihn zu prüfen, 
ob er für einen Poſten in der Türkei körperlich und 
geiftig intakt fei. Im Laufe des Geſprächs mit K. 
gewann nun der Kreisphyſikus die Ueberzeugung, daß 
es bei demſelben im Oberſtübchen nicht recht in Ord⸗ 
nung ſei, und deshalb ſtellte er dem Mann ein Atteſt 


iſt nach Urtheil erfahrener Landwirthe 


garantirt. 


Auskunft ertheilt 


Otto Gerike, Danzig, Hundegaſſe 120. 
Brauerei Boggusch Wpr. 


offerirt frei Haus: 


Lagerbier a Str. 16½½ Pf., 30 Fl. M. 2,70, 
Pf., 30 Il. Mi. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) a at 20 Pf., 30 St DAR. 3,50, Eine Wohnung, I Tr., 5 Zimmer, 
ar Erg T 
oppek-Malzertract-Bier mit Eifen a Il. ME. 0,25. 
„ Markt . l 
Placate bezeichneten Handlungen. 


Böhmiſch A Str. 18 


Doppel-Malzertrat-Bier a Fl. 


ä —ů —— — — — — — 
— 7 
Schulſtr. Nr. 113, vom J. April 1890 ab 
8 - zu bermiethen. G. Soppart. 
ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim 
7 Entree, Küche, Zubehör iſt vom 1. pril 


ſicht), bei Männern iſt es erforderlich und ſtreng zu halten, 1 
Schnapsglas voll zu nehmen, innerhalb 24 Stunden, ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, iſt 
amen alle 3 Stunden 1 Gläschen und die Wirkung 
Zu haben in / und ½ Liter a 3,00 und 1,50 durch Nachnahme oder 
vorherige Einſendung des Betrages bei 


ermann Krieger, 
Deſtillation - unp Liqueur ⸗Fabrik. 


1 


aftfutter für e u. Schweine 


Marke G. & O. Lüders, 24—28 Prozent, i 
22—26 Prozent Jett und Protein Minimal 


iben von weſtpreußiſchen Laudwirthen über bedeutend beſſere Erfolge 
anderem Kraftfutter gegenüber ſtehen zun Verfügung. 


rrſchende Grippe (worüber Anerkennungen und Dank. 
von allen Seiten mir zu Theil geworden und ſtehen Anerkennungen für Jeden 


Elbing, 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 6. Februar. 


aus, das er verſiegelte, ſodann K. mit dem Auftrage 
übergab, daſſelbe im ſtädtiſchen Krankenhauſe abzu⸗ 


geben und auf Antwort zu warten. K. machte ih | Fonds: ruhig. 45. Febr. 
alsbald auf den Weg nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ Ruſſiſche Banknoten Se 222 201 323,60 
hauſe, ſuchte aber zuvor noch ein Reſtaurant auf, wo⸗ Warſchau 8 Tage N 221,90] 223,25 
ſelbſt er gute Freunde traf und ſich feſtkneipte. Als Deutſche Reichsanleihe 3% » 103.00] 103.00 
er ſpäter gehen wollte, ließ man ihn nicht fort, und Pr. 4% Conſols 3 106.80 106,85 
ein anweſender Schneidermeiſter erklärte ſich bereit, Polnische Pfandbriefe 5% N 66,40 | 66,70 
den Brief im Krankenhauſe abzugeben, da er ja doch do. Liquid, Pfandbriefe X 61,00 fehlt 
dort vorübergehe. Als nun der Mann im Kranken-] Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,50 100,60 
hauſe den Brief abgab. wurde er ſofort feſtgenommen, Oeſterr. Banknoten 2 15 AR 1727 5| 173.00 
denn das Atteſt beſagte nichts anderes, als daß K Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 247,00 247,75 
im Krankenhauſe längere Zeit auf ſeinen Geiſteszuſtand 8 i 
Brune See ee war DIT, 155 5 
roteſtiren des Schneidermeiſters, er wurde dadur x A. Mai 202,200 202,70 
erſt recht als verrückt gehalten und in die Iſolirzelle Weizen: Jun Jul —.— 200.55 
geiperrt. Dort mußte derſelbe mehrere Stunden ver⸗ Loco in New. Vork 87 c 86/1 
bleiben; dann erſt, als der Kanzleidiener K. wieder Roggen: jdco 174.00 175,00 
im Bureau erſchien, klärte ſich der Irrthum auf, weil 5 April-Mai 173.70 174,50 
feine, von dem Vorfall in Kenntniß geſetzten Vor⸗ Mai⸗Juni 173,00 173,50 
geſetzten ſehr erſtaunt waren, K. wieder zu ſehen. K. Juni⸗-Juli 172.50 173,00 
wurde hierauf auf andere Weiſe nach dem Kranken-] Rüböl: April-Mai 64.40] 64.00 
hause gebrach f 5 September Oktober fehlt] fehlt 
Von Hunden zerriffen. Ueber einen | Spiritus: loco mit 50 M. Stener 5340| 53.40 
traurigen Vorfall in Gatſchina, deſſen Opfer das do. mit 70 M. do. 33,90] 33,90 
6jährige Söhnchen des kaiſerlichen Oberpiqueurs Dietz Februar 70er 3340] 33.40 
geworden, meldet die „Nowoje Wremja“: Der Vater April⸗Mai 70er 3360| 33.70 


des Knaben war gerade nach Moskau verreiſt, die 
Mutter mit drei Kindern in Gatſchina zurückgeblieben 
und gegen 5 Uhr Abends war Frau Dietz mit ihrem 
Knaben Seroſcha (Sergius) aus dem Hauſe gegangen 
und traf auf dem Hofe mit der Fürſtin Golizyn zu⸗ 
fammen. Die Damen unterhielten ſich über irgend 
eine Zeitungsnachricht und Frau Dietz ſchickte ihren 
Knaben ab, um das betreffende Zeitungsblatt zu holen 
und begab ſich mit der Fürſtin Golizyn in deren Haus, 
das ca 70 Faden von dem Dietz ſchen Haufe entfernt 
liegt. Es verging eine viertel, eine halbe Stunde, der 
Knabe kehrte mit dem Zeitungsblatt nicht zurück, wo · 
rauf fie den 12jährigen Sohn eines Jägers nach dem ⸗ 
ſelben abſchickte. Der Knabe ging, kam aber nach ca. 
5 Minuten zurück und meldete, daß ihn die Hunde 
nicht paffiren laſſen. „Ich ging.“ fo erzählte er, „bis 
zur Hälfte des Weges, da ſtürzten die Hunde auf mich 
los und ich hatte alle Mühe, fie mit dem Stock ab- 
zuwehren, vorbeipaſſiren konnte ich jedoch nicht.“ Was 
thun ſie denn? „Sie zerren irgend einen Packen 
herum.“ Man ſtürzte hinaus (es war bereits völlig 
finſter geworden) und gewahrte in der That, daß die 
Hunde an br einem Gegenſtande, den man noch 
nicht zu erkennen vermochte, zerrten. Nachdem es 
ſchließlich mit großer Mühe gelungen. dieſelben zu 
vertreiben, erwies ſich jener Gegenſtand als der un⸗ 
glückliche Knabe Seroſchg, der von ihnen in Stücke 
geriſſen worden. Die Hunde — erſt 8 Monate alt 
und aus der Race der Wolfshunde, waren über den 
armen Knaben hergefallen und hatten ihn zu Tode 
gebiſſen. Wahrſcheinlich war das Kind erſchreckt da ⸗ 
vongelaufen und von den Thieren ereilt worden. Daß 
die Hunde gerade an jenem Abend frei herumliefen, 
iſt nur einem unglücklichen Zufalle zuzuſchreiben. 

. ]« ůw . d ] Ä EB TTRERDETSFTERBERTEN 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½ , für andere Effekten 6%; 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Februar 1890. 


Wetter: trübe. 

Weizen in guter Frage, 125 Pfd. hell 176/7 M., 
127/8 Pfd. hell 179 M., 130 Pfd. hell 182 M. 

Roggen unverändert, ruſſiſcher 157—167 M., in⸗ 
ländiſcher 170—171 M. 

Gerſte Mittelwaare 130—138 M., Futterwaare 119 
bis 126 M. 

Erbſen 136—143 M., nach Trockenheit. 

Hafer 151—158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Boſton, 5. eben Das hier 
eingetroffene Schiff „Thanemore“ hat 
am 26. Januar den Kapitän und ſieben 
von der Mannſchaft des Schiffes 
„Joſephine“, von New⸗York nach Dan⸗ 
zig unterwegs, aufgenommen. Das 
Schiff war ſinkend verlaſſen worden. 
Sechs von der Beſatzung ertranken. 

London, 6. Februar. Heute 
Morgen fand eine Exploſion jchlagen- 
der Wetter in der Kohlengrube A 
ſychen bei Newport (Südwales) fiat, 
Alle Verbindung mit der Grube, 
rin 300 Arbeiter ſich befinden, iſt 
geſchnitten. 


Loco cont. 50er —.— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. — 
9225 conting. 70er —,— „ 300 „ —.— „ 41 
a = 8 Weiße Seidenſtoffe v. 95 Por. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
Danziger Börſe. muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — v. 


Notirungen am 5. Februar. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 122/03 
Pfd. und 124 Pfd. 183 M., hochbunt 126/7 Pfd. 
187 M., Sommer- 116 Pfd. 171 M., 130 Pfd. 186 
M., poln. Tranſit bunt 127/8 Pfd 142 M., hellbunt 
128 = 128/9 Pfd. 145 M., hochbunt 128/9 Pfd. 
146 M. 

Roggen. Jnländiſcher unverändert, tranſit ohne 
Handel. 

Gerſte ruſſ. 96 —113 Pfd. 100—119 M. 
Erbſen weiße Futter⸗ inländiſch 134 M. bez. 
Hafer inländ. 154 M. bez. 8 
Kleie per 50 Kilogr. zum See. Export Weizen · 

4,27½—4,65 M. bez., Roggen⸗ 4,65 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendement 88° Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,50—11,75 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


roben⸗ und ſtückweiſe, ports u. zollfrei das Fab 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflt 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe Eofien 
20 Pf. Porto. 


vor Erk! 

Kehlkopf und Lunge kan 
wahren, iſt in rauher Jahreszeit eine Pflicht «a! 
derer, die ihre Geſundheit zur Erfüllung der Ber 
obliegenheiten bedürfen. Durch Gebrauch von Fay’« 
ächten Sodener Mineral⸗Paſtillen, die 
bei ſchon eingetretenem Katarrh äußerſt wirkſaem 
namentlich wenn ſie in dieſem Falle in heißer Nich 
genommen werden, wird dieſer Schutz ſicher erzielt. 
Erhältlich in allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. 
per Schachtel. 


Nenſt, Gerſtenſtr. 77, iſt eine Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
M u e Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
1 herrſchaftl. Wohnung, Segieritr. 119, 
p.1. April zuvermiethen Rob Majewski. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, 1. Etage, vom 1. April 
zu vermiethen Culmerſtraße 319. 
1 Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 


Lehrling. 

Sofort oder Oſtern iſt in meinem 
Colonial⸗ und Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft die Lehrlingsſtelle zu ber W 


ſetzen. n ; 
Nur ſtreng ſittlich erzog. junge 

Leute wollen ſich hierzu melden. 

Arme kbekleide vollkommen. 


Ri C. Richter, 1 Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
nerlin SW. a. Johannestiſch 3. ] Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


5 amilientwohnung, jowie ein Geſchaͤfts 
Kleine Wohnungen zu er- 


Ein Lehrling N ten Miethspreiſen ; auch 


mäßi 
findet ſofort Stellung bei E. Szyminski, | Speicher und Kader vermiethet von ſofort 


Eine Wähhenäherin | "a 


4 


keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 


Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 

zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Fohnung, 4 Zimmer nebn Zubehör, 
Waſſerleitung, in der 3. Etage zu ver⸗ 

miethen bei . Gerbis. 


Parterre⸗Wohnung, 
1 Zimmer nebſt Cabinet, von ſof. od ſpäter 
zu vermiethen. Näheres in d. Exped d Bl. 


Wen ET 
Die Wohnung ane d Nec 

annes, d. Rechts ⸗ 
anwalts Priebe, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen. Sophie Priebe, Windſtr. 
Nr. 165, 1. Etage. 


2 89299 —5ðA . — 
Ein renov. Wohnung von 4—5 Zint. 
V ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter. Schillerſtr. 412. 

Ein frdl. möbl. Zim. ut v. ſof zu verm. 
Schillerſtr. 414, 2. Etage. f. Schatz. 
Mö ure Zimmer zu haben Brücken 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Der Geſchüftskeller 


in meinem Hauſe iſt von ſofort zu ver 
miethen J. Strellnauer. 


indet dauernde Beſchäftigung von 
ſofortbei L. Kirstein, Bäckerſtr. 166. 
Ein Taden, zu jedem Geſchäft 


ſich eignend, zu 
vermiethen bei Schröder, Mocker. 


Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 

Die 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 

1. April zu vermiethen. Lesser Cohn 

Fine herrſchaftlſiche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 


zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


— ̃ ˙ ˙—ͤ—yk —à Tee TTEu ee 
Deamtenwohn ungen zu vermiethen bei 
ayer, in Moder. 


2 Wohnungen, 
1. Etage, je 4 Zimmer, Küche, Speiſe⸗ und 
Mädchenkammer und Glofet in meinem neu 
erbauten Hauſe, Strobandſtr., zu vermiethen. 
(Auf Wunſch auch die ganze Etage ungetheilt.) 
L. Bock. 


alle 2 Stunden ein 


N 


* 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar d. J. — Nr. 17 dieſer Zeitung — bringen wir hierdurch zur öffent 
lichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom 8. Januar cr. der Tag der Neuwahlen für den deutſchen Reichstag auf 


6 
Douneritsg, den 20. Februar 1890 
feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 6 Uhr Nachmittags 
eſchloſſen wird. 

Bei Indem wir untenitehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, 
ſowie der Wahllokale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben genannten 
Tage in dem Wahllokale ihres Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. ; 

Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettel von weißem Papier ausgeübt. Der Stimmzettel muß außerhalb des 
Wahllokals ausgefüllt werden und muß bei der Abgabe dergeſtalt zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name 
verdeckt iſt. Mit der Unterſchrift des Wählers, oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimmzettel verſehen fein. 


Deutſchfreiſinniger Wahlverein. 


In der Verſammlung am 5. d. Mts. iſt der i 


Landgerichtsrath a. D. Stadtrath Rudies-Thorn 


= einſtimmig als 85 
Reichstagskandidat 
für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brieſen proklamirt worden. 1 
1 


vor ſt and. 


Vorläufige Anzeige. 


105 8 ER, Namen 0 en = itt Nach beendigtem Studium und nach abgelegtem 
Wahl W der Wahlvorfteher. Wablvorſteher R Staats⸗Examen an der Univerſität Berlin habe ich die 
bezirke } Abſicht, mich im Februar er, in Thorn als Königl. 


preuß. approb. 


LJahnarzt BE 


niederzulaſſen. Alles Nähere werde ich bei meiner An⸗ 
kunft bekannt machen. 
Greifswald, im Januar 1890. 


H. Evert, raktircher Zahnarzt. 


1. | Altſtadt Nr. 1163, 468, 469, Brücken 
thor⸗Thurm, Artillerie⸗Kaſerne, Schank⸗ 
häuſer vor dem Weißen⸗ und Segler: reſp. 
Nonnenthor, Schiffsbauplatz und Schiffer 
auf Kähnen 


Stadtrath Kittler Stadtrath Richter Magiſtrats⸗Sitzungsſaal im 
Rathhauſe 1 Treppe. 


» 


Altſtadt Nr. 166—289, Defenſionskaſerne, 


ſchiefer Thurm und Nonnenthor⸗Thurm Elementar⸗Töchterſchule in der 


Bäckerſtraße — Klaſſe im Erd⸗ 
geſchoß. 


Stadtrath Dr. Gerhardt] Stadtrath Schirmer 


Altſtadt Nr. 290—467, 470, 471 (Rath⸗ 
haus) 


8 


Metall- u. Holzsärge, 


Eſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen EEE 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Saal bei Nicolai (früher 


Stadtrath Löſchmann 
Hildebrandt), Altſtadt Nr. 361. 


Stadtrath Schuſtehrus 


4. | Neuſtadt Nr. 1— 189, 320, Culmer⸗Thor nebſt 4 5 RT Ben Aula in d. Kuaben-Mittelſchul . 
Militärwohngebäude und Grützmühlenthor Stadtperordneter Ger bis i er ula in d. Knaben -⸗Mittelſchule. R. Przybill. Schillerſtraße 413. 
f a Große Schloßfreiheit⸗Geld⸗ Lotterie... 
3. Neuſtadt Nr. 190—311, 318, 328/29, Hauptgewinne: 600,000, 500,000, 400,000, 300,000 u. ſ. w. Mk. (kleinſter 
330/31, Militär⸗Dienſt⸗ und Wohngebäude Gewinn in den 4 erſten Klaſſen: 1000 Mk, in der 5. Klaſſe 500 Mk.). 
an der Jacobsſtraße und am alten Schloß, rel i Ziehung 1. Klaſſe: 17. März 1890, 2. Klaſſe 14. April, 3. Klaſſe 12. Mai 
Fortifikations- und Artillerie⸗Dienſtgebäude [Stadtbaurath Schmidt Stadtverordneter Mielke ſches Gartenlokal (früher] 4, Klaſſe 9. Juni, 5. Klaſſe 7. Juli 1890. Zu dieſer Lotterie verſendet nach Ausgabe 
Fehlauer Dröſe), Neuſtadt Nr. 330/31. der Lopſe nach Reihenfolge der eingegangenen Ordres, jedoch nur gegen ſofortige vor⸗ 


herige Baareinſendung des Betrages: Original-Looſe J. Klaſſe ½1.64, ½ 32, ½ 16, 
/ 8,50 Mk. (Preis für alle 5 Klaſſen: / 212, ½ 106, / 53, ½ 27 Mk.), ferner 
Autheil-Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſiß verbleibenden Original- 
Looſen mit gleichmäßigen Erneuerungsbeträgen für jede Klaſſe: pro 1. Klaſſe: 1/, 21,20, 
1 10% 88 Ya 2,80, 145 1% 1 für alle 5 Klaſſen berechnet; 
2 „ / 03, / 5/16 ’ „; ferner etzer und M 
Geld. Lotterie⸗Looſe incl. Lifte 2 3,50 Mk. 5 R bene 
Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegründet 1868). 


Amerikanische Glanz-Stärke 
wovon Fritz Schulz jun. in Leipzig 
U garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen . mg 

dDieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordent⸗ 


lich bewährt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen 
Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, ſo daß die An⸗ 


6. | Fiſcherei und Bromberger Vorſtadt öſtliche 
Hälfte bis zur Schulſtraße (öſtliche 
Seite) nebſt der Haſenberg⸗Baracke, dem 


Hilfslazareth und dem Hafenmeiſterhaus Schule der Bromberger Vor⸗ 


ſtadt, Zimmer am füdlichen 
Eingang. 


Stadtverordneter Uebrick en DREI 


chulz 


Bromberger Vorſtadt weſtliche Hälfte 
von der Schulſtraße (weſtliche Seite) ab, 
einſchließlich der Kavallerie ⸗Kaſerne und 
Fort IVa, Ziegelei, Bieseleigaithaus, 
Chauſſee- und Forſthaus, Grünhof, Finken ⸗ 
thal und Winkenau, ſowie Hirtenkathe, — 
doch ausſchließlich der Gebäude nördlich 
der Kaſernen⸗Straße. 


a 


Schule der Bromberger Vor⸗ 


Lehrer Behrendt 
ſtadt, Zimmer am nördlichen 


Töchterſchul⸗Oberlehrer 
Dr. Beckherrn 


Eingang. A wendung ven et „ Se er vielen Nach⸗ 
8.] Alte und neue Culmer Vorſtadt Stadtrath Behrensdorf] Stadtrath Engelhardt ] Kleiner Saal bei Holder⸗Egger Brel pe Pate 20 65g. 1 ee dere e. jr 
(Volksgarten). Seſſenhendlungen⸗ 


Sonntag, den 5. 
Aula des „ 2 
1 


Ruſſiſchen Unterricht ebruar 1890. 


Alte und neue Jacobs - Vorſtadt mit 


9. 5 a 
T „Schlachthaus, 3 theilt Strei Marienftr. 282. 1 
Fork , Yarabsrgort, Barade, Beats. ales Jer ge Sorade 7222 
Kaſernen, Zeug hauswerkſtatt, Militärdienft- e 3 Clavier -Concer t 
Gebäude am Leibitſcher Thor, Stadtbahn⸗ Ur A leidende. Pr 
hof, Eiſenbahnbrücke, Schankhaus Ill, 8 8 J J 1 ad WSK 
Bahnhof Thorn, Brückenkopf, Bazarkämpe 3 ; Schmerzloſe Zahn - Operation „ Ga 8 r E 12 
und Militär⸗Kaſino am Bahnhof Schlachthaus-Inſpector Hauptlehrer Piatkowski] Schlachthaus ⸗Reſtauration. durch lokale Anaestheſie. Programm. bereits wiederholt bekannt ge- 
Krauſe Künſtl. Zähne u. Plomben. geben. Numm. Bilets a 3 Mk, Schüler. 
Thorn, den 7. Februar 1890. . Spec. 5 oldfüllungen. billets 1,50 Mk. * N 5 
[} .. 2 . N. chwa 2. 
Der Magiſtrat. Ann. Na 456. Stdentliche 
— 07 VE SEEEEEEEEEEEREEEEEEEEEEEES EEE 7 —— u Beilgten pres.. 1 
Bekanntmachung. Polizei-VBerigt. Fa. 140 Morgen Wald, Neu! Waldesgruß Neu! General⸗Verſammlung 7 
Die Stelle eines Wärters in unferem| Wihrend der Zeit vom 1. bis ultimo enthaltend über 3000 Kief 8 7 d Feinſtes und lieblichſtes Taſchentuch des Vorſchuß⸗Vereins zu 
ſtädtiſchen Krankenhauſe ift zu beſetzen. Januar 1890 find: 20 Diebſtähle, 1 Unter Schneidehölzer, Birken, Buchen 11 Parfüm. Allein. Depot b. Hrn. Ad. Leetz. & ollub 


Meldungen zu derſelben, unter Beibrin⸗ 


ſchlagung, 1 Erpreſſung, 1 verſuchte Brand» 


einiges Eichen⸗Nutzholz, in der Nähe E. G. mit unbeſchräukter Haftflicht 


Garhol-Theer-Schwefel-Neife 


gung von Zeugnifjen, find bei der Oberin ſtiftung, 2 ſchwere Körperverletzungen und f ; ? 
perſönlich anzubringen. 1 Sälhung des Geſindedienſtbuchs zur Feſt re deen e pe: i u u 5 de brnar er., 1 
Thorn, im Februar 1890. ſtellung, ferner: 54 liederliche Dirnen, 52 Refleclanten wollen ihre Off a W 1927 v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. im Lokale des Herrn R. Arndt zu Gollub, 4 
Der Magiſtrat. Abdachloſe, 17 Trunkene, 29 Bettler, 16 zur Weiterbeförd. an die Annoncen |übertrit i. ihren wahrhaft überraschen. x 9 5 ann 
Perſonen wegen Straßenſcandal u. Schlägerei Exped. b. Haasenstein & Vogler den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 1. Rechnung ng pro 1888. “ 
Bekanntmachung. zur ee A.-G., Königsberg i. Pr. ſchleunigſt De he ia 2. Decharge⸗Ertheilung derſelben. 
Die Fiſchereinuzung in dem halben Als gefunden angezeigt und bisher nicht einſenden. — 5 n etc. a St. 50 p£ | Ausſchluß von Mitgliedern. 10 
rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des Dorfes abgeholt: 1 Portemonnaie mit 10 Pf., 1 d webt Zubehör, fact |allein bei Adolf Leetz. 4. Geſchäftsbilance. 
Schmolln ſoll vom 1. April 1890 auf 6 Portemonnaie mit 1 Mk. 6 Pf. und Näh⸗ Ein Billar neu, ſowie 2 gebr., ſehr — - f 8 55 8 
Jahre bis J. April 1896 verpachtet werden. nadeln, 2 leere Portemonnaies, 1 Roſen- gut erhaltene, bequeme Seſſel find fehr Täglich friſch gebrannten 9 505,53 Mk. 
Wir haben hierzu einen Bietungstermin]kranz, 1 Kriegs- Denkmünze 1848/49, 1 big, zu verkaufen. Näheres bei 5 5177 11100461 „ 
au Ueberzieher, Lunge und Herz von einem . Frank, Tapezier, Kloſterſtr. 312. C 1 e e Inventar 82. 
Montag, d. IL, Februar 1890, Kinde, 1 Inductions. Apparat, Papiere auf Nen! er ME. III 553,94 Mt. 
Vormittags 11 uhr den Namen Schmied Marian Zamlewicz,. Neu! Ein . ; Miſch Paſſiva: 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer umeres Rath] Frauenhemde, 1 Schleier, 1 jüdiſchesſ % Hoch U 1 in feinſten Mi ungen Guthaben 46 976,14 Mk. 
Haujes angeſett, wozu Pachtluſtige mit dem] Gebetbuch, Contobuch 1 Negenſchirm, 3] int u tt empfiehlt Vereinsſchuld 63 671,80 „ 
Bemerken eingeladen werden, daß die Ver- Ofenringe, verſchiedene Schlüſſel. 5 Judaſtrie iſt es, wenn man bedenkt Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 9 845,00 „ 
pachtungsbedingungen auch vor dem Termin! Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden was heutzuta * iſtet wird 8 3 7 Fart ile werden gut und billig eſchäftskoſtenſchuld 61,00 „ { 
im Bureau 1 eingejehen werden können. hierdurch aufgefordert, fih zur Geltend⸗ me 19 inf n ch En Rohrſtühle usgeflochten bei ME, III 553,94 Mt. \ 
Thorn, den 24. Januar 1890. machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten für 2 ne 50 Pf. 5 55 5 99 5 a H. Werner Bäckerſir Nr. 222, 2 Tr Der Geſchäftsbericht pro 1889 liegt im N 
Der Magiſtrat. 15 Pe unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu elegante Gegenſtände Spaß Tür 2 2 an 7 erhal 5 vebrolien - rn des 7 . Nes den 
endeu. : 4 K . vnn en d. . } 
Bekanntmachung. Thorn, den 5. Februar 1890. Aae Peng Arte et franz. Talmi. ſind billig zu verkaufen Strobandſtr. 18. in den Geſchüfteſ unden von 1—3 Uhr Nah- 6 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ ie Polizei⸗Verwaltung. ) 1 Gravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. Vi Dar 5 3 mittags zur We ce e auf. 
/ 15 { i i Tr.: Verſchiedene neue u. alte e a 
ſteigerung des der Wittwe Antonie] Das zur J. Menczarskei'ſchen 4 1 Diehaiilon as Fear Gelben. Herren- Garderobe, ſowie 1 Schneider. Moses Kie we, 
Schultze, geb. Wolff, gehörigen Grund⸗ Konkursmaſſe 5) 1 Cigarrenſpitze, hochelegant. Nähmaſchine 3. bill. Preiſe zu verkaufen. Vorſſtzender. 
4 4 2 * ’ 
ſtücks Gremboczyn Blatt Nr. 98 ift gehörige 6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit. Ein gutes Pianino Dur 19 Pf. 


aufgehoben. 
Thorn, den 5. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Die wegen der hier conſtatirten Maul- 
und Klauenſeuche angeordneten Sperr⸗ 
maßregeln erſtrecken ſich fortan nur auf die 
durch Kl.⸗Mocker führende Thorn⸗Culmſee'er 


Waarenlager, 


beſtehend aus: 
Ungarweinen, Rum, Arraec, 
Cognac, Cigarren, Lichten ꝛc. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
. Gerbis, Verwalter. 


billig zu verkaufen _Schillerftr. 429, III. 
Ein neues Billard 


mit Zubehör iſt für die Hälfte des 
Koſtenpreiſes zu verkaufen. Näheres bei 
W. Berg, Möbel⸗Magazin, 
Brückenſtraße 12. 


für Damen: 
1) 1 hochfeine Halskette mit Patentverſchl. 
2) 1 Medaillon, v. echt nicht zu unterſcheid. 
3) 1 Broche mit Simili, reizender Faſſung. 
4) 1 Paar eleg. Simili⸗Brillant⸗Ohrringe. 
5) 1 Armband, reich verziert, in eleg. Ausf. 
6) 1 Viſit⸗Portemonnaie, prachtvoll ausgef. 


Ich zahle den Betrag ſofort retour, 
wenn Jemand im Stande iſt, ſich obige 


Petroleum! 


klar und geruchlos, von heute ab 
pro Liter 19 Pf. 
Aeußerſt ſtarker 


Brenn- Spiritus, 


Chauſſee. Ein größeres Grundſtuck f f Vraunſchw. Cervelatwurſt, pro Liter 30 Pf. 
Die Chauſſee Thorn⸗Culm und die Ein rößeres Grundſtück] Gesenſtände billiger in beſchaffen. 2 ” 5 
Straße in Gr.⸗Mocker ſind wieder offen. nebſt 1 2 eres Speichern, Aut, Monatl. Umfas rund 10,000 Stüc. G l n f E 5 U kel fl E iſch l. W 


Mocker, den 6. Februar 1890. 
Der Amtsvorſteher. 
x Großes maſſives Haus mit 
5—6 Morg Ackerland ſowie mehrere 
Bauparzellen, auf Nudak Nr. 38 
(an Fenske’s Ziegelei) billig u. bei 
1 1 u verkaufen. 
äheres durch C. Pietrykowski, 
Neuſtädtiſcher Markt 255, II. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und 


gen, Keller, Garten, an drei Straßen ge⸗ 
legen, iſt umzugshalber unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Das 
Grundſtück eignet ſich zur Anlage eines 
jeden Geſchäftes. Offerten erbittet 
Ernst Rotter, Thorn. 
12000 Mark, auch 34000 Mark, 
zur 1. Stelle auf ein ſtädt. Grundſt, werden 
geſucht. Von wem? ſagt die Exp. d. Zig. 


pro Liter 15 Pf. 
Die Drogenhandlung zu Mocker. 


M. Woh. m. a. o. Burſchengel.Tuchmſtr. 183,1. 
Kirchliche achricht. 


f Evang. luth. Kirche. 
Freitag, d. 7. Februar, 6½ Uhr Abends: 


empfiehlt 

Leopold Hex. Culmerſtr. 340/41. 
Ein zur feinen Conditorei ge- 

eignetes, in guter Tage befind- 
liches Local wird vom 1. April oder 
October zu miethen geſucht. Geſl. jung Stilling. 
Off. unter N. N. an d. Exp. d. fl. Paſtor Rehm. 
Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Poſtverſand 2 Ä nach der ganzen Welt. 
Wiederverk. hoh. Rabatt. Sämmtl. Gegen⸗ 
ſtände u. Garantie d. Nichtſchwarzwerdens. 
Geſchäftsprinzip: Strengſte Reellität. 
Versandhaus J. Wassmund, 
Berlin NO. 43. 


»Dieſes Inſerat bitte aufzubewahren 
und als Werthpapier zu betrachten, da ich 
wegen der Billigkeit meiner Waare ſelten 
annoncire. 


